
17

Colourbox.de

Das SMS hat längst noch nicht ausgedient. Vor allem im Service-
bereich ein nach wie vor von Kunden geschätzter Dienst.
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Roboter

Asus stellt Haushaltsroboter mit
großen Kulleraugen vor
Mit dem sprechenden
Roboter Zenbo will
Asus ins Geschäft mit
dem vernetzten Zu-
hause einsteigen.

TAIPEH. Der taiwanische Elektro-
nikkonzern Asus steigt in den
Robotermarkt ein. Der am Mon-
tag auf der Messe Computex vor-
gestellte kleine Roboter Zenbo
hat ein rundes Gehäuse mit
Rädern und einen Kopf mit
einem Touchscreen-Bildschirm
als „Gesicht“.

Er kann Fragen beantworten,
auf Sprachbefehl vernetzte Tech-

nik im Haus bedienen oder Infor-
mationen wie zum Beispiel
Kochrezepte aus dem Internet
abrufen.

Damit schließt Zenbo von den
Funktionen her an Geräte wie
Amazons Lautsprecher Echo
oder Googles jüngst angekündig-
ten Lautsprecher Home an – nur
eben beweglich und mit Display.

Konkurrenz für Pepper
Digitale Assistenten für alle Le-
bensbereiche mit künstlicher In-
telligenz im Hintergrund gelten
als der neue große Trend in der
Technologieindustrie. Auf dem
Markt sind bereits mehrere Ro-

boter von verschiedenen Herstel-
lern für Zuhause und die Dienst-
leistungsbranche.

Am bekanntesten ist der 1,20
Meter hohe Pepper von der fran-
zösischen Firma Aldebaran, die
dem japanischen Telekomkon-
zern Softbank gehört. Auf Aida-
Schiffen hilft er bereits den Pas-
sagieren. Bei Pizza Hut Asia soll
er ebenfalls demnächst einge-
setzt werden.

Asus sucht nach neuen Wachs-
tumsfeldern, weil der PC-Markt
schrumpft und beim Geschäft
mit High-End-Smartphones nach
einer langen Hochphase nun eine
Sättigung eintritt. (ag.)

Digitalisierung

„Kran as a Service“: Jede
Branche ist im Wandel

Die Digitalisierung ist eine unumkehrbare Ent-
wicklung. Wer sie als Chance erkennt, findet auch
entsprechende Wege, sie optimal und gewinnbrin-
gend für sich zu nutzen.

WIEN. Sie werden den folgenden
Satz sicher schon in dieser oder
ähnlicher Form gehört haben:
„Die Digitalisierung mit der
Transformation von unterneh-
merischen Prozessen entlang
von betrieblichen Wertschöp-
fungsketten erfasst alle Wirt-
schaftsbereiche.“ Für die einen
ist das ein großes Versprechen,
bei den anderen aber wiederum
ruft es Zweifel hervor, etwa ob
man auch als kleiner Anbieter
mit den großen Playern mit-
halten kann. Digitalisierung ist
auch für Branchen, die handfest,
traditionell und analog erschei-
nen, wie beispielsweise die Bau-
branche und all ihre verwandten
Bereiche, vielversprechend. Ob-
wohl im Baugewerbe nach wie
vor Ziegel, Beton, Stahl oder
Holz verarbeitet wird, gibt es da-
hinter Logistikprozesse, deren
Digitalisierung viele Vorteile mit
sich bringt. Baumaschinen etwa
sind meist knapp und teuer.
Darüber hinaus sind sie ständig
enormen Belastungen ausgesetzt.

Je exakter also der Vermieter
über Auslastung Bescheid weiß,
desto besser kann er disponieren.
Internet of Things, kurz IoT, bie-
tet sinnvolle Ansätze. Beispiels-
weise wenn bekannt ist, welche
Maschine welche Lasten zu he-

ben hat, kann der Vermieter sei-
nen Kunden bessere und präzi-
sere Angebote machen und auch
den Austausch von Ersatzeilen
besser planen. Das Erfassen de-
taillierter Informationen über
Sensoren an den miteinander
vernetzten Maschinen und die in-
telligente Auswertung und Nut-
zung der entstehenden Daten
(Big Data Analytics) werden die
Prozesse optimiert. Die War-
tungskosten werden durch Pre-
dictive Maintenance (Maschine
meldet Wartungsbedarf) zielge-
richtet durchgeführt. Damit wird
auch die Lebensdauer der Geräte
erhöht. In Zukunft zahlen Bau-
unternehmer möglicherweise
nicht mehr zeitabhängige, son-
dern nutzungsabhängige Gebüh-
ren. So entstehen neue nutzungs-
orientierte Geschäftsmodelle wie
etwa „Kran as a Service“.
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Unternehmen nutzen
mobile Services quer
durch alle Branchen

P arallel zur rasanten Ver-
breitung von Smartphones
steigt auch die Kommuni-

kation über die sozialen Medien.
Laut Mobile Communication
Report 2015 gehört aber auch das
SMS noch dazu. Über jedes Mobil-
telefon und unabhängig von einer
Internetverbindung zustellbar,
steigt die Nutzung besonders im
Businessbereich.

„Die Verwendung geht dabei
quer durch alle Branchen, vom
KFZ-Betrieb über Handel und
Gastronomie bis zum öffentlichen
Sektor gilt das SMS als verläss-
licher Informationskanal in sys-
temrelevanten oder persönlichen
Belangen“, sagt Markus Buchner,
Geschäftsführer von websms.

„Wir erinnern unsere Kunden an
Termine, um Fehlfahrten zu ver-
meiden, dieses Service spart bei-
den Seiten Zeit und Kosten“, so
etwa Michael Schmidt von Top-
Immobilien. Handelsbetriebe
wiederum bevorzugen den SMS-
Kanal für Versandbestätigungen
oder Erinnerungen. „Unsere Kun-
den schätzen das SMS als zuver-
lässig und zeitnah“, so Simon Bit-
tel von der Amica Parfümerie.

Effizienz durch mobile Kommu-
nikation im öffentlichen Bereich
zeigt die Schweizer Stadt Uster, in
der SMS-Dienste zur Alarmierung
von Behördenmitgliedern, im Be-
reich der IT-Infrastruktur oder zur
Authentifizierung der Außen-
arbeitsplätze genutzt werden.

„Sobald ein Unternehmen oder
eine Institution Zuverlässigkeit,
Sicherheit und Kundenorientie-
rung vermitteln möchte, führt kein
Weg an direkter SMS-Kommunika-

tion vorbei“, so Buchner. Sicher-
heit wie Ansprache und Abholung
mobiler Nutzer sind naturgemäß
auch beim Bezahlen im Internet
relevant und das gilt insbesondere
für neue Unternehmen oder Onli-
neshops.

Der Payment-Dienstleister Wire-
card CEE nimmt sich verstärkt die-
ser Gruppierungen an, und auch
hier betreffen die Lösungen unter-
schiedliche Branchen sowie mobile
Anwendungen. Beim Shop Bogen-
tandler läuft bereits ein Viertel der
Transaktionen über Mobilgeräte.
Eigentümer Rene Hofmann glaubt
„an ein gewaltiges Potenzial“. Ge-
meinsam mit Wirecard CEE wurde
eine flexible Architektur geschaf-
fen, die mobile Erweiterungen
rasch möglich macht.

Auch für Mitraco, den exklusi-
ven Betreiber des ÖFB-Internet-
Shops, war in Relation zu den
steigenden Onlinezahlungen über
Smartphones und Tablets die Ein-
bindung adäquater Bezahlarten
von zentraler Bedeutung.

Und bei Kilocoach, einem Portal
rund um Gesundheit und Essen,
wurden im Rahmen der eingesetz-
ten Wirecard-Check-out-Lösung
individuelle Erweiterungsmöglich-
keiten im Konnex Mobilität mitin-
tegriert. „Bezahlen über mobile
Geräte spielt immer mehr eine
Schlüsselrolle, bereits jetzt er-
möglichen digitale Wallets das
sichere Bezahlen vor Ort wie auch
im Onlineshop“, so Roland Toch,
Managing Director von Wirecard
CEE. (red)
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